
Grundsatzvereinbarung  
des Aktionsbündnisses für nachhaltige Bananen

Hintergrund

Initiiert wurde das ABNB unter dem Namen Bananen-
forum im Herbst 2014 von TransFair. Das Collaborating 
Centre on Sustainable Consumption and Production 
(CSCP) unterstützt bereits von Anfang an die Konzepti-
on und Umsetzung des Aktionsbündnisses und fungiert 
seit Herbst 2015 als Projektsekretariat.  
 
Das ABNB befindet sich in einem Entwicklungsprozess, 
in dessen Verlauf Entscheidungen zur Weiterentwicklung 
des Bündnisses in Stakeholder-Workshops getroffen 
werden. Zusätzlich erörtern Arbeitsgruppen Detailfra-
gen zu gemeinsam festgelegten Themenfeldern; diese 

Arbeitsgruppen stehen allen Stakeholdern offen.     

Diese Grundsatzvereinbarung formuliert erste grund-
legende Ziele und Einstiegsanforderungen des Akti-
onsbündnisses. Die unterzeichnenden Akteure streben 
zeitnah die Ausarbeitung eines gemeinsamen Akti-
onsrahmens, mit konkreten Inhalten, orientiert an den 
unten genannten Zielen an. Ergänzend soll sowohl die 
Erarbeitung einer gemeinsamen Definition von Nach-
haltigkeit im Bananensektor als auch die Ausformulie-
rung der Governancestruktur des Aktionsbündnisses  
bis Ende 2016 erfolgen.

Das Aktionsbündnis für nachhaltige Bananen (ABNB) ist ein Dialog- und Aktionsforum in Deutschland, in welchem 
Akteure des Handels und Importeure, Exporteure und Produzenten, Verbraucher- und Nichtregierungsorganisationen 
sowie Vertreter von Gewerkschaften und Politik zusammenarbeiten, die für den deutschen Markt relevant sind. 

	 Die folgenden Ziele und Einstiegsanforderungen, werden von  
allen Akteuren mitgetragen. Sie dienen als Basis für die weitere Ausarbeitung  
eines detaillierten Aktionsrahmens im ABNB, in dem sowohl Details zum  
Implementierungsprozess als auch zu Maßnahmenfeldern festgelegt werden. 

Übergeordnetes Ziel des Aktionsbündnisses für nachhal-
tige Bananen ist es, dass langfristig alle Bananen, die auf 
dem deutschen Markt vertrieben werden, entlang ihrer 
gesamten Wertschöpfungskette nachhaltiger produziert 
werden und somit Menschenrechte geachtet und Um-
weltschutz gefördert werden. Konkret sollen in vertikalen 
Kooperationen mit Partnern der Wertschöpfungskette 
die Lebens- und Arbeitsbedingungen in den Produkti-
onsländern sowie die Löhne bzw. das Einkommen der 
Produzent/innen und Arbeiter/innen verbessert werden; 
langfristig wird die Zahlung mindestens existenzsichern-
der Löhne angestrebt, basierend auf den Berechnungs-
methoden vom World Banana Forum oder der ISEAL 
Global living wage coalition. 

Der Schutz der Biodiversität und der Sortenvielfalt in der 
Produktion sollen erhöht, und die Umweltbelastungen 

verringert werden. Kleinbauernorganisationen sollen in 
langfristige Handelspartnerschaften eingebunden und 
dazu befähigt werden, den Anforderungen dieser  
Partnerschaften nachzukommen. Nachhaltige Produktion 
erfordert auch Deckung anfallender Kosten für Sozial-  
und Umweltstandards: Den Bananenproduzenten soll  
genug wirtschaftlicher Spielraum für eine nachhaltige  
Produktion ermöglicht werden. Weitere Ziele sind die  
Motivation der Konsumenten durch Kommunikations-  
und Bildungsangebote hin zu einer gestiegenen Wert- 
schätzung von sozial- und umweltverträglichen Bananen 
und somit einem nachhaltigeren Konsumverhalten.  
Lieferketten sollen transparenter werden, so dass jede  
und jeder weiß, wo und wie Bananen produziert werden. 

Grundlagen des Engagements aller Akteure sind die Einhal-
tung der Menschenrechte, der ILO Kernarbeitsnormen sowie 

Ziele des Aktionsbündnis für nachhaltige Bananen



Einstiegsanforderungen zum Ausschluss inakzeptabler Praktiken

Die Mitglieder des Aktionsbündnisses erkennen alle folgenden Grundprinzipien internationaler Abkommen  
in ihren Geschäftsgebaren ab Beginn der Unterzeichnung an und erklären sich bereit, diese zu beachten: 

•	 Einhaltung und Förderung der Menschenrechte sowie 
Respektierung der UN-Leitprinzipien für Wirtschaft 
und Menschenrechte

•	 Versammlungsfreiheit und das Recht einer Gewerk-
schaft beizutreten und sich in Verhandlungen vertreten 
zu lassen (Artikel 23 Absatz 4  UN Menschenrechtser-
klärung; ILO 87 und ILO 98; Prinzip 3 des UN Global 
Compact, European Social Charter Teil II)

•	 Verhinderung von Zwangs- und Schuldnerarbeit  
(ILO 29 und ILO 105; Prinzip 4 UN Global Compact); 
Verhinderung von Menschenhandel (Artikel 4 UN  
Menschenrechtserklärung)

•	 Verhinderung der schlimmsten Formen der Kinder-
arbeit (ILO 182; Prinzip 5 UN Global Compact) und 
Beschäftigung unter dem Mindestalter (ILO 138)

•	 Zahlung gleicher Gehälter für gleichwertige Arbeiten 
(ILO 100)

•	 Verhinderung von Diskriminierung am Arbeitsplatz auf 
Grund der Rasse, der Hautfarbe, des Geschlechts, des 
Glaubensbekenntnisses, der politischen Meinung, der 
nationalen Abstammung oder der sozialen Herkunft  
(ILO 111)

•	 Verzicht auf unrechtmäßige erzwungene Landvertrei-
bung ohne angemessene Kompensation (Commission 
on Human Rights: Resolution 2004/28, Prohibition of 
forced evictions; FAO-Freiwilligen Leitlinien zur Land-
nutzung; International Human Rights Law to adequat 
housing: E/CN.4/1994/20, para. 143 Nationale Gesetz-

gebung der Länder Costa Rica, Ecuador und Columbi-
en enthält Passagen zu housing rights)

•	 Verzicht auf Pestizide, die in der Stockholmer Erklä-
rung (POPS) oder der Rotterdam Konvention (PIC) 
aufgeführt sind. Darüber hinaus wollen die Akteure 
zusammen arbeiten, um mittelfristig den Ausstieg aus 
den übrigen hochgefährlichen Pestiziden gemäß der 
PAN HHP Liste in Angriff zu nehmen. 

•	 Sicherstellung von Arbeits- und Gesundheitsschutz 
(ILO 155)

•	 Verzicht auf unlautere und unfaire Geschäftspraktiken 
(Prinzip 10 des UN Global Compact; EU Grünbuch zu 
unlauteren Handelspraktiken in der B2B-Lieferkette 
für Lebensmittel und Nicht-Lebensmittel) 

•	 Schutz von Wäldern, High Value Conservation Areas 
und Naturschutzgebieten bzw. Verhinderung ihrer  
Degradation sowie verbesserter Schutz der Biologi-
schen Vielfalt, der Biosphäre und der Umwelt insge-
samt. (Rio Declaration on Environment and Develop-
ment: The forest principles A/CONF.151/26 (Vol. III). 
Biodiversitätskonvention (CBD). UN Resolution A/
RES/62/98 Non-legally binding instrument on all types 
of forests, zuletzt bestätigt durch den UN Klima Gipfel: 
New York Declaration on Forests 2014, unterstützt u.a. 
von Costa Rica, Kolumbien und Ecuador.)

•	 Einhaltung aller gesetzlichen Rahmenbedingungen, 
z.B. bezüglich der Mindestlöhne und -preise sowie 
Vorgaben bezüglich Arbeitsrecht und Umweltschutz.

Unterschrift

der UN Sustainable Development Goals und die Bereitschaft, 
Verbesserungen im Anbau finanziell zu honorieren. Um die 
oben genannten Ziele zu erreichen, wollen die Unterzeichner 
des Aktionsbündnisses einen Aktionsrahmen entwickeln, der 
an verschiedenen Stellen der Wertschöpfungskette ansetzt, 
der die Aktivitäten von Wirtschaftsakteuren, Nichtregie-
rungsorganisationen (NGOs), standardsetzenden Organi-
sationen, Gewerkschaften und Regierungen bündelt und 
folgende Maßnahmenfelder beinhaltet: 

a)	 In den Anbauländern: Verbesserung der sozialen, 
	 ökologischen und wirtschaftlichen Produktions- 
	 bedingungen unter Einbindung von Privatwirtschaft, 
	 Regierungen und NGOs in den Anbauländern

b)	 Im Handel: Stärkung des Gedankens stabiler  
	 Handelsbeziehungen und gerechter Preise für alle  
	 Akteure entlang der Wertschöpfungskette vom  
	 Produzenten bis zum Verbraucher

c)	 In Deutschland: Verbesserte Wertschätzung von 
	 sozial- und umweltverträglich produzierten Bananen 	
	 durch Konsumenten und Motivation der Konsumenten 	
	 sich mit der Produktion von Bananen auseinander zu 	
	 setzen; Beeinflussung der politischen Rahmenbedin-	
	 gungen (auch international)

d)	 International: Anbindung und Interaktion des ABNB 
	 mit dem World Banana Forum (WBF)

e)	 Hervorhebung von Positivbeispielen und Austausch 	
	 zwischen den Akteuren dazu
 
Der Austausch zwischen den beteiligten Akteuren  
dient einzig und allein der Verbesserung der sozialen 
und ökologischen Produktionsbedingungen sowie der 
Erhöhung der Wertschätzung durch den Konsumenten. 
Das Aktionsbündnis für nachhaltige Bananen beab-
sichtigt keine Beschränkung des Wettbewerbs in den 
Bananenmärkten.
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Memorandum of Understanding  
of the Action Alliance for Sustainable Bananas

Background

The ABNB was initiated under the name of Banana Forum 
in autumn 2014 by TransFair/ Fairtrade Germany. The 
Collaborating Centre on Sustainable Consumption and 
Production (CSCP) has supported from the beginning the 
design and implementation of the action alliance, acting 
since the fall of 2015 as a project secretariat. The ABNB is 
in the development phase, in the course of which decisi-
ons on the further development of the Alliance are taken 
in stakeholder workshops. In addition, working groups 
discuss detailed questions on mutually agreed topics; 

these working groups are open to all stakeholders.
This memorandum of understanding formulates the first 
fundamental objectives and entry requirements of the 
action alliance. The undersigned actors strive to prompt-
ly draw up a common framework for action with concrete 
content, guided by the objectives set out below. 
In addition, both the development of a common definiti-
on of sustainability in the banana sector and the formu-
lation of the governance structure of the action alliance 
are to take place by the end of 2016.

The Action Alliance for Sustainable Bananas (Aktionsbündnis für nachhaltige Bananen - ABNB) is a dialogue and 
action forum in Germany, in which commercial actors and importers, exporters and producers, consumer and 
non-governmental organizations, as well as, representatives of trade unions and government officials collaboratively 
work together, which are relevant for the German market.

	 The following objectives and entry requirements are supported  
by all stakeholders. They serve as a basis for the further elaboration of  
a detailed framework for action in the ABNB, in which both details for the  
implementation process as well as action fields are set.

The overall objective of the action alliance for sustainab-
le bananas is that, in the long term, all the bananas that 
are sold on the German market are produced sustainab-
le throughout their value chain and thus promoting and 
respecting human rights and environmental protection. 
In concrete terms, wages or income of producers and 
workers are to be improved in vertical cooperation with 
partners in the value chain, as well as, the living and 
working conditions in the producing countries; in the 
long-term payment of at least living wages is sought, 
based on the calculation methods of the World Banana 
Forum or the Global ISEAL living wage coalition.

The protection of biodiversity and the diversity of varie-
ties in production are to be increased and the environ-
mental impact is to be reduced. Small farmers‘ organiza-

tions should be involved in long-term trade partnerships 
and be capable to meet the requirements of these 
partnerships. Sustainable production requires also cover 
reasonable costs for social and environmental standards: 
the banana producers are to be given enough economic 
space for sustainable production. Other objectives are 
the motivation of consumers through communication and 
education programs towards an increased appreciation 
of socially and environmentally sustainable banana and 
therefore sustainable patterns of consumption. Supply 
chains shall be transparent, so that each and everyone 
knows where and how bananas are produced.

The commitment of all stakeholders relies on the compli-
ance of human rights, the ILO core labor standards and 
the UN Sustainable Development Goals and the willing-

Objectives of the Action Alliance for Sustainable Bananas



Entry requirements for the exclusion of unacceptable practices

The members of the Coalition for Action recognize all of the following fundamental principles of international  
agreements in their business practices from the beginning of the signature and agree to respect these:

•	 Observance and promotion of the human rights and 
respect for the UN Guiding Principles on Business and 
Human Rights

•	 Freedom of association and the right to join a uni-
on and to be represented in negotiations (Article 23, 
paragraph 4 UN Declaration of Human Rights; ILO 
87 and ILO 98; Principle 3 of the UN Global Compact, 
European Social Charter Part II)

•	 Prevention of forced work and debt bondage (ILO 29 
and ILO 105; Principle 4 UN Global Compact); Prevention 
of trafficking (Article 4 UN Declaration of Human Rights)

•	 Preventing the worst forms of child labor (ILO 182; 
Principle 5 UN Global Compact) and employment 
under the minimum age (ILO 138)

•	 Payment of equal salaries for equal work (ILO 100)

•	 Prevention of discrimination in the workplace due to 
race, skin color, sex, religion, political opinion, national 
extraction or social origin (ILO 111)

•	 Waiver of illegal forced eviction without adequate 
compensation (Commission on Human Rights: Reso-
lution 2004/28, Prohibition of forced evictions; FAO 
Voluntary Guidelines for land use; International Inter-
national Human Rights Law to adequately housing. 
E/CN.4/1994/20, para. 143 National Legislation of 
countries Costa Rica, Ecuador and Colombia contains 
passages about housing rights)

•	 Renouncement of pesticides that are listed in the 
Stockholm Declaration (POPS) or the Rotterdam 

•	 Convention (PIC). Moreover, the actors want to 
•	 work together to phase out in the medium-term 
•	 the remaining highly hazardous pesticides according 

to the PAN HHP list. 

•	 Ensuring occupational health and safety (ILO 155)

•	 Waiver of unfair trading practices (Principle 10 of 
•	 the UN Global Compact; EU Green Paper on unfair 

commercial practices in B2B supply chain for food 
•	 and non-food)

•	 Protection of forests, High Value Conservation  
Areas and conservation areas and preventing their 
degradation, and improved protection of biological 
diversity, the biosphere and the environment as  
a whole. (Rio Declaration on Environment and  
Development. The principles forest A / CONF.151/26  
(Vol.III). Convention on Biological Diversity (CBD).  
UN Resolution A/RES/62/98 Non-legally binding  
instrument on all types of forests, recently confirmed 
by the UN climate summit: New York Declaration  
on Forests in 2014, supported inter alia by Costa Rica, 
Colombia and Ecuador).

•	 Compliance with all legal requirements, for example, 
with respect to the minimum wages and prices as well 
as requirements regarding labor law and environmen-
tal protection.

ness to reward improvements in growing financially. 
To achieve the above mentioned objectives, the signato-
ries of the action alliance want to develop a framework 
for action, which targets at different points in the value 
chain, which combines the activities of companies, non-
governmental organisations (NGOs), standard-setting 
organizations, trade unions and governments and which 
includes the following fields of action:

a)	 In the producing countries: improving social, 
	 environmental and economic conditions of production 	
	 with the involvement of the private sector, govern-	
	 ments and NGOs in the producing countries

b)	 In trade: strengthening the idea of ​​stable trade 
	 relations and fair prices for all players along the 
	 value chain from producer to consumer

c)	 In Germany: Improved appreciation of socially and 	
	 environmentally sustainably produced bananas by 	
	 consumers and motivating the consumers to reflect 
	 on the production of bananas; Influencing the policy 	
	 framework (international)

d)	 International: connection and interaction of ABNB 
	 the World Banana Forum (WBF)

e)	 Emphasis on positive examples and knowledge 
	 sharing between stakeholders there to  

The exchange between the actors involved solely serves 
to improve the social and environmental conditions 
of production and the increase in appreciation by the 
consumer. The Alliance for Sustainable bananas does not 
intend to restrict competition in the banana market.

Signature
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